
ZEITSCHRIFTEN

Teitschrıiften
der „ko1inon1a“ werden dargestellt und auf todkrıteriıum letztlich 1L1UTI eingeführtTheologıe un elıgıon ıhre VOor- und Nachteıle DZW. iıhre nter- wurde, hne Verletzung des 1ötungs-
chıede diskutiert Der uftor zıieht dabe1 verbotes UOrgane AUS och eDenden

POLLACK, DETLEF Zur relıg1ös-kırchlıi- VOÖIL, NIC: VO  — einem Paradıgmenwechse. menschlichen Organısmen explantieren
samt den wissenschaftstheoretischen Implıi- können und dal3 dıe Akzeptanz dieses KrIı-chen Lage In Deutschland ach der Wiıe-

terıums eiıner fortschreıtenden Selektionderverein1gung. In Zeıtschrift für TITheolo- katıonen dieses Modells, sondern VO  — e1-
NS „Themenwechsel ökumeniıscher heo- zwıschen rechtlich geschützten und recht-g1e und Kırche Jhg Heft (Dezember ıch für586—615 logle“ sprechen. Im Verlauf der biısheri1- Experimente freigegebenen
SCIH Dıskussion lasse sıch 1ne Entwiıcklung menschlıchen Organısmen OTSCHAU leiste

”HemnNetT entkräftet diese Vorbehalte, In[Diese relıg10nssoz10logısche Analyse VO  — eiıner rein christologisch begründeten
mMaC In einem ersten Schritt dıe erheblı- einer trinıtarıschen Ekklesıiologıe fest- dem Wıdersprüche aufze1gt, auf Fehler

tellen Was etztere angeht, rag der Au- uch bezüglıch der medizinısch-biologi-chen relıg1ös-kırchlıchen Dıfferenzen ZWI1-
schen Ost- un: Westdeutschland namhaft, {OT, ob theologısc. zulässıg sel, „dıe schen Absıcherung diıeser Eınwände eIN-

Te VO  — der Perichorese der göttlıchen geht. Vor em bringt Offensıv dıe Per-dıe sıch sowohl be1 der relıg1ıösen Praxıs WIE
be] den relıg1ıösen Eınstellungen zeigen. Personen umstandslos auf dıe Vıelheıt spektive derer EIM: dıe schwerkrank auf

christliıcher Kırchen und ihre ökumen1t1- ıne Organtransplantatıon hoffen Die Le1-Diıe zweıte Überlegung gılt dem Vergleıch
der Kırchenbindung OST- und westdeut- schen Bezıehungen übertragen“. Die Lungen der Kırchen ermuntert CH; weıterhın

Jüngste Entwiıcklung beschreıbt als den enfifschıeden und In der Offentlichkeit uchscher Protestanten Hıer ze1ıgt sıch 1ıne fast
vollständıge Entsprechung, e1m Gottes- echsel hın einer pneumatologisch fun- werbend den Möglıchkeıten der rgan-

dıerten „pluralıstiıschen Ekklesiologie“. transplantatıon stehendıiıenstbesuch WIE be1l der Selbsteinstufung
kırchlicher Verbundenheıt der den KEr- DIiese betone dıie „Dımensıon des schöpfe-

riıschen (Gelstes Gottes und der Gemeınn- WELSCH, Iranskultura-
wartungen dıe Kırche Auch 1mM sten
haben sıch demnach erkmale eıner Frei- schaft en VO  — ott geschaffenen Lebens 1La In Universıitas, Jhe (Januar

einschließlich der außermenschlichen 1624willıgkeıitskırche aum herausgebildet. Diıie
volkskıirchlichen Verhältnıisse hätten sıch Schöpfung”. S1e krıtisıere ber „Jeden hr1-

stologisch begründeten Exklusıiyıtätsan- Das traditionelle Kulturkonzept, das Kul-
1m sten Deutschlands weıtgehend ‚PTO- {Ur als homogene, natıonal der ethnısch
duzıert, 11UT ben auf einem quantıtatiıv spruch des istentums, der Kırche und

iıhrer Miıssıon“. Das ökumenische Pathos gebundene und VO  = anderen ulturen aD-
nıedrigeren Nıveau: „Dıe engagılerte, mMUun-

der Vielfalt leıde dabe1ı unter den gleichen grenzbare TO egreılt, hält der OT
dıge kleine ar ewulhter Chrısten Wal

immer mehr das Leı1itbild der Kıirchenle1i- Wıdersprüchen und Ambiıvalenzen W1IEe dıe für uUuberho Es entspreche nıcht L1UT N1IC!

kulturphilosophische und polıtısche Multi- der Wırklıchkeıt, SEe1 uch „NOrmatıv DC-
tungen und ein1ger Pfarrer als 1ıne gelebte anrlıc. und unhaltbar eute dagegenWiırklıichkeıit.“ Pollock sıecht für dıe Te kulturalıtätsdebatte

gelte C5S, ulturen „Jense1ts des Gegensat-se1t der Wiıedervereinigung 1ıne „Jeichte ZCS VO  — Eıgenkultur und Fremdkultur
Konsolıdierung volkskırchlicher Verhält- denken‘‘. Der vielTfac. dem entgegenge-nısSse“‘ (etwa eın Ansteıigen der Taufrate), seizte Begriff der Multikulturalitä entgehe
VO der INan ber och nıcht könne, Kultur und Gesellschaft

jedoch den Schwierigkeıiten des tradıtionel-
WIEe dauerhaft S1e se1 Von einem Auf- len Begrıffs N1IC Be1l em nspruch, dıie-
schwung außerkıirchlicher Relıigiosıität ın ERD Hırntod und rgan- SCI1 überwiınden helfen wollen, lıegeOstdeutschland könne dagegen aum dıie transplantatıon. Anthropologisch-ethische ıhm weıterhın zugrunde. Sta  essen favorI1-
ede sSeIN. Auch ın Westdeutschland könne Überlegungen. In Stimmen der eıt Jhg sıert der ufor eın Konzept, das „ 1rans-
das gewachsene Interesse den verschle- 12 Heft (Dezember S kulturalıtät nenn Heutige kulturelle Ver-
denen Formen außerkıirchlicher Relıg10- hältnısse selen ın einem posıtıven Sinne
sıtät den ückgang tradıtıoneller ITrCN- In der Endphase der Beratungen des eut- UrC| Miıschungen und Durchdringungenichkeit N1IC kompensıeren. schen Bundestages einem Transplanta- gekennzeıchnet. Diıie alte, homogenısıe-

tiıonsgesetz ist der Hırntod als Krıterium rende und separıerende Idee VO  — Kultur
werde Urc externe Vernetzung der Kul-KÖRTNER, ULRICH Paradıgmenwech- für das Eingetretensein des es erneut Iın

se1l°? Wandlungen 1m Einheitsverständnıs der dıe Diskussion geraten, eINeEs fast e1IN- uren überholt ulturen selen eute SCHNC-
protestantiıschen Kırchen In Evangelısche rell UrC| „Hybrıidisierung“ gekennzeıch-ellıgen KOnsenses innerhal der Medizın,
Theologie Jhg., Heft 6/1996, 528—548 der der völlıge und irreversıble Ausfall des net Es gebe nıchts sSschlec  1ın Fremdes

Gehirns als siıcheres Todeskriteriıum gılt. mehr: „Authentizıtät ist Olklore OTs
Im Miıttelpunkt dieses eıtrags STe dıe Der Münchner Phılosoph argumentıiert den, ıst simulıerte Eigenheıt Tür andere,
ekklesiologische Dıskussion innerhal der rel der zentralen, das Hırn- denen der Einheimische längst selber
Okumene ber den verwendeten Eıinheıts- todkriterıum gerichteten Eınwände: Da gehört”. TIranskulturalıtät ziele auf 1ne
vbegrıff. Dıie Modelle „organısche Einheıt“, eın Mensch uch ann och Lebenszeıichen Kultur und Gesellschafit, deren Leistungen
„konziliare Gemeıinschaft“, „versöhnte ze1ge, WENN se1n Gehiırn abgestorben ist; SRIC In Ausgrenzung, sondern In An-
Verschiedenheit“ SOWIE ‚„ COMMUN10* bZw. daß das 1M Grunde unnatürlıiche Hırn- schluß- und Übergangsfähigkeit estehNe  “
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